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314 Südjerfcßau.

23üd)erfd)au.
Seftatojji: gbeen. ^etaitêgegeben bon 9)îar=

tin hürlimann. Sertag Dîafdjer u. ©o., 91.=®.,
3ürid). gr. 4.50. — Sie Urmatb=greube, melcße
hürlimann auf feinem ©ang burcß SeftatossiS micß»
tigfte. ©cßriften begleitete, teilt fid) bem £efer biefeS
SitcßeS mit, unb man ert'ennt mit grower @enug=
titung, toie baS SBirtcn beg großen Slenfcßeu unb
©rsießerS burdj bie Serßättniffe feiner 3eit Une
burdj fein eigenes SBefen bebingt tear unb mie er
fid) lebenStoicßtigen ißrobtemen hingab, an beren
Sermirïlichung bie ©egentoart toie bie 3uli«ft muß
Su arbeiten tjaben. Senn Seftatosji hatte in ber Sat
nidjt nur ©ebanten toie ber aitttagSersießer, fonbern
bebeittenbe gbeen, b. ß. Sorfiettrtngen bon er=
ftrebenStoerten SottlommenßeitS 3ufiänben, im
©taatS», toie im Sot£S= unb ©inselleben, ©ie in
gutem 3ufcmKienßang unb 91ufbau bem Sefer neu
toiebergegeben 31t haben, ift baS Serbienft beS Ser»
fafferS.

gofef ffteinßart, §eiitrid) i^eftalosji. ©in £ebenS=
btlb. 333 ©. fOîit 8 Sîunftbrudtafetn. Seinenbanb
gr. 9.—. Sertag bon griebricß Dteinßarbt, Safet. —
Siefen ©ommer tourbe in einer 3eitfcf>rift bie grage
geftettt, ob fid) benu teiner itnferer ©cßriftftetter be=

rufen füble, §einrid) tpeftatossi ein toürbigeS Senf»
mal su feßen. Unter ben brei angeführten Stamen,
bie für bie Stufgabe in Setradjt tarnen, toar gofef
Steinhart. Unb biefer ift eS nun, ber nach eingehen»
ben ©tubien unb anSgerüftet mit reichen Éenntniffen
über bie gefamte tpeftalossiliteratur rtnS eine Sar»
fteïtung feines £ebenS unb SBirîenS befcïsert, mie
toir fie unS fdjöner unb toärmer nicht benten tonnen.
Sa ift atleS, 3u0 für 3u0, bicbjtcrifci) gefdjaitt, ber
ftarfe @eift iÇeftatossiS richtig erfaßt unb big in atte
©eelentiefen erlebt, fo baß ber geniale Steuerer, ber
nie rußenbe 9Jtenfd)enfreunb bor unS emßortoachft:
eine ergreifenbe ©eftalt. ©S ift SteinhartS Serbienft,
alles SCbftratte aufgetöft 31t hoben in §anblung, Sße»

ftalossiS gbeen toerben nnê baburdj sum ©rtebni».
SBir bürfen ruhig behaupten, baß unter ben bieten
Sublitationen, bie auf ben 100. SobeStag ißeftalos»
SiS erfeßeinen unb bereits erfdjienen finb, bie Stein»
ßartfeße Sarftellung obenan fteßt itnb bon bleiben»
bem 9Bert ift. Siefer „tßeftalossi" ift ein bollloer»
tigeS, edjteS SottSbucß.

Som Süöteiit — Som Säumlein. 3u>ei SJtär»
lein bon g. gr. 9î ü d e r t. SOÎit bieten farbigen Sit»
bem bon §ermann IJifdjer. gn halbleinen gebun»
ben gr. 6.80. Sertag 91. grande, 9t.»©., Sern. —
StüdertS reisenbe ©ebießte bom Sübtein, baS über»
att hat mitgenommen fein motten, unb bom Säum»
lein, baS fpasieren ging, gehören artdj jeßt noch sunt
91nmutigften unb Sreffenbften, maS man ben <Slei=

neu borfeßen tann. Ser ©runbgebante ift borsüg»
lid? auf baS l'inbticße gaffungSbermögen abgeftimmt
— eS ift in beiben ©ebidjten berjenige ber emigeit
Unsufriebenheit, bie fdjtimme gotgen seitigt — unb
mirb in einer fo muntern, ßeitern 9trt geboten, baß
ißm teinerlei lehrhafte ©trenge unb 9tbficßtticß£eit
eigen ift.

Sürth §ermann gifcßerS auSgeseidjnete gffufira»
tionen ßaben bie beiben ttaffifdjen ©ebießte eine
Stenbelebung bon ber reisbottften 9lrt erfahren. Sie

Silber finb mirttieße Eunftmerte, gteidj ansießenb
für tteine mie für große Setracßter, in einer traf»
tigert, originellen 9trt meifterlidß geseießnet unb
frtfdjfrößticß Ifotoriert.

Ser ©teinerjoggeli. Siate'lttufifpiet bon 91icßarb
© <ß n e i t e r. Sertag 91. Söget, SBintertßur 1926.
©d)neiterS „©teinerjoggeli" gehört su ben menigen
Sltunbartftüden, bie titerarifcß beurteilt su merben
berbienen. @S ßanbett ficß bei biefem an ßumor»
botten Situationen unb luftigen 9luSfprüißen reidjen
©tüd um ein etßifißeS Siebtem, baS in bie Siefe
führt. Ser Sitetßetb, ber ©teinerjoggeli, ift ein
Original, mie eS nur aus ber §anb cineS mirttießeu
Soeten ßerborgehen tonnte. 9BaS unS ©dßneiter
offenbart, ift SoltStunft im fdjönftcn ©inne beS
SSorteS; reiner heimattid)er ©eift aus gefunber
©eele ftröntt unS entgegen.

©ebt mir meine SöilbniS mieber! Umbrifcße
Dteifetapitet bon £einrid) geberer. 24.—40.
Saufenb. $erber'fiße SertagSßanbtung, greiburg
i. Sr.

©ufi liebe Sierli. ©S SärSlibued) mit §elge bon
9R a r t ß a S i n g i e r unb Slarc Sanbott.
herausgegeben bom Solßgrapßifdjen Sertag 91.»©.
in 3ürid). Sreiê gr. 4.50. — ©cßon ber Site! lodt
rtnS, baS „SärStibuetß" bon 9Kartßa Singier an»
sufeßen. 933er müßte niißt auS ©rfaßrung, baß eeßt
embfunbene, natiirlid) ersäßtte Siergefdßidjten bei
Einbern nie ben 3ü>ed berfeßten! Unb mir finb
nidjt enttäufdjt, menn mir baS gebunbene, folibe
SärSIi» unb Sitberbud) sur §anb neßmen. SaS
originelle Sitetbilb berrät ftßon ben ßerrlitßen, fin»
itigen humor, ber ben ©eftßitßten eigen ift. gebeS
Sier tritt ituS in feiner geftßidt emßfunbenen ©igen»
art naße unb mirb rtnS lieb, ©ans fein ftoßfen bie
SerSIein in ißrer erguidenb etßten ©ßracße ans
Slinberßers unb beden bort ©cßmätßen unb Säcßer»
tidßteiten auf, natürlich gans oßne mie „ÜHoral" 31t
mirten. 9Karc Sanbott ßat baS Sud) mit bier gans»
fettigen farbigen Silbern unb mehreren 3ei<ßnun=
gen gefeßmüdt, meteße in ißrer fcßönen garbenmir»
tung unb einfachen Sinienfüßrung gans ber tinb»
ließen ©igenart entfßrecßen.

UntermegS. ©ine ©efeßießte bon © r n ft g r e ß.
gm Sertag bon SKaria greß, Sßermßt, 1926. —
Ser Serfaffer beS „@üggS" gibt ßier eine feffelnbe
Sarftettung bom Seben eines güngüngS, ber, ein
Sräumer, bon feiner näcßften Umgebung, feinen ©1»
tern nnb fießrern, mißberftanben unb berftoßen, in
bie Söett ßinauSftießt unb „untermegS" fitß fetber
unb baS Sefte feines 9SefenS finbet, inbem ißm ein
fadjtunbiger greunb fein gnnerfteS erfißtießt, baS
ißm sufotge ber SerftänbniSlofigteit feiner 91nge»
hörigen berborgen geblieben mar.

gelij SMöfißlin: SSir motten immer Same»
rabeit fein. Soman. Sertag ©retßtein u. ©0., 3ü»
rieß.

gatob Soßßarbt: 9tuf ber SRömerftra^c.
Sacßgetaffene gugenberinnerungen unb ©rsäßtun»
gen. Sertag ©retßtein u. ©0., 3üridj.

Sifa aSenger: gm ©ßiegel beê 9ttter§. ©r»
innerungen. Sertag ©retßtein u. ©0., 3üricß.

Sftebaltion: Dr, 2Xb. SBößtltn, 3ürt($, Elfblftr. 70. (Beiträge nur an biefe Sibreffe!) |W ' llnberïangt eingefanbten Setträgen mufe
baê 3îiicfborto beigelegt tnerben. S)rud! unb 25ertag bon 97liiiler, 2Serber & So., SBotfbadjftrafee 19, 3ü^tdö. •

SnfertttmêjHeife für fißtoeis. Sfnäeiaen: >/i ©eite gr. 180—, Vi (Seite gr. 90.—,'Vi@eite gr. 45.—, Vi Seite gr. 22.50, Vie ©eile gr. 11.25

für auêlctnb. Urrbruneê: Vi ©eile gr. 200.—, Vi ©eite gr. 100.—, V, ©eite gr. 50.—, Ve ©eite gr. 25.—, Vis ©eite gr. 12.50

äteteiniae älrtaeiaenannatime: 2irtnoncen=Ejf>ebition Sftubolf SDÎ o f f e. Süricfj, SBafet, Starau, Sern, SBiei, ©taruë, ©cfiafffiaufen,
©olot^urn, ©t. öatlen.
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Bücherschau.
Pestalozzi: Ideen. Herausgegeben von Mar-

tin Hürlim a nn. Verlag Rascher u. Co., A.-G.,
Zurich. Fr. 4.50. — Die Urwald-Freude, welche
Hürlimann auf seinem Gang durch Pestalozzis wich-
tigste. Schriften begleitete, teilt sich dem Leser dieses
Buches mit, und man erkennt mit großer Genug-
tuung, wie das Wirken des großen Menschen und
Erziehers durch die Verhältnisse seiner Zeit wie
durch sein eigenes Wesen bedingt war und wie er
sich lebenswichtigen Problemen hingab, an deren
Verwirklichung die Gegenwart wie die Zukunft noch
zu arbeiten haben. Denn Pestalozzi hatte in der Tat
nicht nur Gedanken wie der Alltagserzieher, sondern
bedeutende Ideen, d. h. Vorstellungen von er-
strebenswerten Vollkommenheits - Zuständen, im
Staats-, wie im Volks- und Einzelleben. Sie in
gutem Zusammenhang und Aufbau dem Leser neu
wiedergegeben zu haben, ist das Verdienst des Ver-
fassers.

Josef Reinhart, Heinrich Pestalozzi. Ein Lebens-
bild. 333 S. Mit 8 Kunstdrucktafeln. Leinenband
Fr. 9.—. Verlag von Friedrich Reinhardt, Basel. —
Diesen Sommer wurde in einer Zeitschrift die Frage
gestellt, ob sich denn keiner unserer Schriftsteller be-
rufen fühle, Heinrich Pestalozzi ein würdiges Denk-
mal zu setzen. Unter den drei angeführten Namen,
die für die Aufgabe in Betracht kämen, war Josef
Reinhart. Und dieser ist es nun, der nach eingehen-
den Studien und ausgerüstet mit reichen Kenntnissen
über die gesamte Pestalozziliteratur uns eine Dar-
stellung seines Lebens und Wirkens beschert, wie
wir sie uns schöner und wärmer nicht denken können.
Da ist alles, Zug für Zug, dichterisch geschaut, der
starke Geist Pestalozzis richtig erfaßt und bis in alle
Seelentiefen erlebt, so daß der geniale Neuerer, der
nie ruhende Menschenfreund vor uns emporwächst:
eine ergreifende Gestalt. Es ist Reinharts Verdienst,
alles Abstrakte aufgelöst zu haben in Handlung, Pe-
stalozzis Ideen werden uns dadurch zum Erlebnis.
Wir dürfen ruhig behaupten, daß unter den vielen
Publikationen, die auf den IM. Todestag Pestaloz-
zis erscheinen und bereits erschienen sind, die Rein-
hartsche Darstellung obenan steht und von bleiben-
dem Wert ist. Dieser „Pestalozzi" ist ein vollwer-
tiges, echtes Volksbuch.

Vom Büblein — Vom Bäumlein. Zwei Mär-
lein von I. Fr. Rückert. Mit vielen farbigen Bil-
dern von Hermann Fischer. In Halbleinen gebun-
den Fr. 6.80. Verlag A. Francke, A.-G., Bern. —
Rückerts reizende Gedichte vom Büblein, das über-
all hat mitgenommen sein wollen, und vom Bäum-
lein, das spazieren ging, gehören auch jetzt noch zum
Anmutigsten und Treffendsten, was man den Klei-
nen vorsetzen kann. Der Grundgedanke ist vorzüg-
lich auf das kindliche Fassungsvermögen abgestimmt
— es ist in beiden Gedichten derjenige der ewigen
Unzufriedenheit, die schlimme Folgen zeitigt — und
wird in einer so muntern, heitern Art geboten, daß
ihm keinerlei lehrhafte Strenge und Absichtlichkeit
eigen ist.

Durch Hermann Fischers ausgezeichnete Illustra-
tionen haben die beiden klassischen Gedichte eine
Neubelebung von der reizvollsten Art erfahren. Die

Bilder sind wirkliche Kunstwerke, gleich anziehend
für kleine wie für große Betrachter, in einer kräs-
tigen, originellen Art meisterlich gezeichnet und
frischfröhlich koloriert.

Der Steiuerjoggeli. Dialektlustspiel von Richard
Sehne iter. Verlag A. Vogel, Winterthur 1926.
Schneiters „Steinerjoggeli" gehört zu den wenigen
Mundartstücken, die literarisch beurteilt zu werden
verdienen. Es handelt sich bei diesem an Humor-
vollen Situationen und lustigen Aussprüchen reichen
Stück um ein ethisches Problem, das in die Tiefe
führt. Der Titelheld, der Steinerjoggeli, ist ein
Original, wie es nur aus der Hand eines wirklichen
Poeten hervorgehen konnte. Was uns Schneiter
offenbart, ist Volkskunst im schönsten Sinne des
Wortes; reiner heimatlicher Geist aus gesunder
Seele strömt uns entgegen.

Gebt mir meine Wildnis wieder! Umbrische
Reisekapitel von Heinrich Federer. 24.-40.
Tausend. Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg
i. Br.

Eusi liebe Tierli. Es Värslibuech mit Helge von
Martha Ringier und Marc Landolt.
Herausgegeben vom Polygraphischen Verlag A.-G.
in Zürich. Preis Fr. 4.50. — Schon der Titel lockt
uns, das „Värslibuech" von Martha Ringier an-
zusehen. Wer wüßte nicht aus Erfahrung, daß echt
empfundene, natürlich erzählte Tiergeschichten bei
Kindern nie den Zweck verfehlen! Und wir sind
nicht enttäuscht, wenn wir das gebundene, solide
Värsli- und Bilderbuch zur Hand nehmen. Das
originelle Titelbild verrät schon den herrlichen, sin-
nigen Humor, der den Geschichten eigen ist. Jedes
Tier tritt uns in seiner geschickt empfundenen Eigen-
art nahe und wird uns lieb. Ganz sein klopfen die
Verslein in ihrer erquickend echten Sprache ans
Kinderherz und decken dort Schwächen und Lächer-
lichkeiten auf, natürlich ganz ohne wie „Moral" zu
wirken. Marc Landolt hat das Buch mit vier ganz-
seitigen farbigen Bildern und mehreren Zeichnuu-
gen geschmückt, welche in ihrer schönen Farbenwir-
kung und einfachen Linienführung ganz der kind-
lichen Eigenart entsprechen.

Unterwegs. Eine Geschichte von Ernst Frey.
Im Verlag von Maria Frey, Therwhl, 1926. —
Der Verfasser des „Güggs" gibt hier eine fesselnde
Darstellung vom Leben eines Jünglings, der, ein
Träumer, von seiner nächsten Umgebung, seinen El-
tern und Lehrern, mißverstanden und verstoßen, in
die Welt hinausflieht und „unterwegs" sich selber
und das Beste seines Wesens findet, indem ihm ein
sachkundiger Freund sein Innerstes erschließt, das
ihm zufolge der Verständnislosigkeit seiner Ange-
hörigen verborgen geblieben war.

Felix Möschlin: Wir wollen immer Käme-
roden sein. Roman. Verlag Grethlein u. Co., Zü-
rich.

Jakob Boßhardt: Auf der Römerstraßc.
Nachgeladene Jugenderinnerungen und Erzählun-
gen. Verlag Grethlein u. Co., Zürich.

Lisa Wenger: Im Spiegel des Alters. Er-
innerungen. Verlag Grethlein u. Co., Zürich.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) DU*- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß
das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co., Wolfbachstratze 19, Zürich.
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